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Nach olympischem Gold in 
München erhielt Olympiasieger im 
Bahnvierer 

Günther Haritz aus St. Ilgen 

bei Heidelberg durch den nord-
badischen Bezirksgeschäftsführer 
Eugen Weidinger im Auftrag der 
Landesgruppe das Wappen des 
Reservistenverbandes. 

Günther Haritz ist Obergefreiter 
der Reserve und Mitglied des 
Verbandes der Reservisten der 
Deutschen Bundeswehr e. V. und 
seit kurzem Ehrenbürger seiner 
Heimatgemeinde! 
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AKTIV 
Der Reservist in Baden-Württemberg 

Reservisten führen Reservisten 
R. S. Wer kennt nicht das Schlagwort, das wir 
als Titel unseres Leitartikels gewählt haben. 
Es ist schon fast zehn Jahre alt, War anfangs 
durchaus umstritten und hat sich erst in den 
letzten Jahren eindeutig durchgesetzt. Doch 
es ist mehr als nur ein Schlagwort, es ist die 
prägnante Formel für ein umfangreiches Kon-
zept, das — obwohl es heute noch nicht seine 
endgültige Form gefunden hat — ständig wei-
terentwickelt wird. Mit der Territorial-Reserve, 
der „Terres", fing es einst an, dann folgten 
die Einheiten der Heimatschutztruppe und die 
Geräteeinheiten des Territorialheeres sowie 
schließlich die Jäger-Aufklärungszüge, die in 
absehbarer Zeit bei uns aufgestellt werden 
sollen. Überall werden die Reservisten auch 
von Reservisten geführt; aktive Kader sind nur 
in verschwindend geringem Maße vorhanden. 

Die Grundidee ist nicht gerade neu. Viele 
Stellen innerhalb der Bundeswehrführung 
sind schon von Anfang an zu ähnlichen 
Überlegungen gekommen — mußten einfach 
dazu kommen, da eine andere Lösung wegen 
der begrenzten Finanz- und Personallage gar 
nicht möglich war. Neu war vor Jahren nur der 
Slogan „Reservisten führen Reservisten", neu 
war die Kurzform für ein seinerzeit noch etwas 
verwaschenes Reservisten-Konzept. Und diese 
Kurzform, diese prägnante Formel, stammt 
aus Baden-Württemberg. Oberstleutnant Adolf 
Rummel, der Stabsoffizier für Reservisten im 
Verteidigungsbezirks 52, Karlsruhe, hat sie 
gewissermaßen „erfunden" und auf einer 
Tagung aller Stabsoffiziere für Reservisten in 
Bonn erstmals öffentlich ausgesprochen. 

Es begann alles ganz harmlos. Wegen der 
Erfolge bei der Reservistenarbeit im VBK 52 
wurde Oberstlt Rummel seinerzeit kurzerhand 
„verdonnert", ein Referat vor seinen „Kollegen" 
auf „Bundesebene" zu halten. Auf der Suche 
nach einer zugkräftigen Überschrift kreierte 
Oberstlt Rummel damals den Satz 
„Reservisten führen Reservisten", der inzwi-
schen zur Richtschnur der Reservistenarbeit 

Bundeswehr-Reservisten von 
Baden-Württemberg im Dienste 

der Kriegsgräberfürsorge in 
Nordafrika 

Sondersitzung des Führungsgremiums Lan-
desgruppe Baden-Württemberg über „Einsatz 
Tunesien" vom 9. bis 23. 10. 1972. 

Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 
erteilte der Landesgruppe Baden-Württemberg im 
VdRBw den Auftrag, einen Soldatenfriedhof 20 
km südlich von Tunis anzulegen. Die Transport-
genehmigung durch das Bundesverteidigungs-
ministerium bzw. den Inspekteur der Luftwaffe, 
General Rall, liegt vor. Die Landeerlaubnis für 
die Bw-Maschine von tunesischer Regierung ist 
erteilt. Vorgesehen ist: Flug mit zwei Transall ab 
Flugplatz Echterdingen (amerikanischer Sektor) 
zum Flughafen Tunis in zwei Einsatzgruppen. 
Disziplinarvorgesetzter in Tunesien ist der 
deutsche Militärattache in Tunis, Leiter des 
Gesamtvorhabens ist Landesgeschäftsführer Otto 
Stage. 
Einsatzgruppe I: vom 9. bis 16.10.1972
Nordbaden 8 Reservisten
Südbaden 7 Reservisten
Nordwürttemberg 9 Reservisten
Südwürtt.-Hohenzollern 9 Reservisten
zuzüglich die namentlich gemeldeten Reservis-
ten für die Versorgungskameradschaft. 

Einsatzgruppe II: vom 16. bis 23.10.1972 
Nordbaden 8 Reservisten
Südbaden 7 Reservisten 
Nordwürttemberg 9 Reservisten 
Südwürtt.-Hohenzollern 9 Reservisten
zuzüglich die namentlich gemeldeten Re-
servisten für die Versorgungskameradschaft. 
(Stammpersonal der Vers.-Kam. bleibt in Tunis).

Wer mitgeht, bestimmen die Bezirksgruppen, 
nicht die Landesgruppe. Die Einsatzbereit-
schaft I und II besteht aus je einem Offizier, 
zwei Unteroffizieren und acht Mannschafts-
dienstgraden; die Versorgungskameradschaft 
aus einem Offizier, einem Hauptfeldwebel, 
zwei Köchen, einem Fahrer, einem Fernspre-
cher, einem Gerätewart, einem Sanitäter und 
einem Arzt. Die Einsatzkameradschaft I wird 
nach acht Tagen abgelöst. Die Versorgungs-
kameradschaft wird nur teilweise ausgewech-
selt. An Gerät und Material wird mitgeführt: 
acht Gefechtszelte, ein Kommandozelt, ein 
Sanizelt, ein VW-Bus, ein Jeep, eine Feld-
küche, ein Stromaggregat, ein Feldtelefon. 

Die nächste Tagung des Führungsgremi-
ums des VdRdBW Landesgruppe Baden-
Württemberg, findet am 3./4. November 
1972 in Böblingen (Wildermuthkaserne) 
statt. 

Landesvorsitzender Ulmer erwähnte in der 
Sitzung in Spaichingen die besondere Unter-
stützung durch den Inspekteur der Luftwaffe 
und im Bundesverteidigungsministerium, die der 
Kriegsgräbereinsatz der Reservisten Baden-
Württembergs in Afrika dort gefunden hat. Der 
Sitzung wohnte auch Oberstlt Holz, der stellv. 
Inspizient für die Bundeswehr-Reservisten in 
Bonn, bei, der sich eigens dafür in München ein 
paar Stunden im Olympiaeinsatz freimachte und 
einige wertvolle Ratschläge für diese außerge-
wöhnliche Exkursion den Reservisten gab. Das 
Bundesverteidigungsministerium hat den Einsatz 
Tunesien der Reservisten zur Dienstlichen 
Veranstaltung erklärt. 

geworden ist. Heute, im Jahre 1972, da ein 
großer Teil dieser Reservistenarbeit immer 
mehr auf unseren Verband übergeht, ist es 
angebracht, uns diese Entwicklung ins 
Gedächtnis zu rufen, zumal uns der „Erfinder" 
der Kurzformel dieser Tage verlassen hat und 
mit Wirkung vom 1. Oktober in den Ruhestand 
getreten ist. Oberstleutnant Adolf Rummel ist 
— und auch das muß einmal deutlich gesagt 
werden — der einzige StOffzRes, der sich von 
Anfang an konsequent für den Verband der 

Reservisten der Deutschen Bundeswehr als 
alleiniges Sammelbecken aller Reservisten 
eingesetzt hat und stetig dafür gearbeitet hat, 
daß alle Reservisten in seinem Bezirk nur von 
unserem Verband vertreten werden. Daß die 
Bezirksgruppe Nordbaden heute so gut 
dasteht, hat sie hauptsächlich seiner Initiative 
und vor allem der von ihm konsequent 
verfolgten Leitlinie zu verdanken. Adolf 
Rummel hat sich um die Reservisten verdient 
gemacht.
















































